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Guſtav Doré: Der Däumling und die Siebenmeilenſtiefel 


Das deutsche 


Meister der Romantik überliefern altes Volksgut 


Es gibt wenige Gebiete in der Dichtung und Kunſt unſeres Volkes, in 
denen 10 ſo ganz Weſensart und Eigenschaften des deutſchen Menſchenent⸗ 
faltet haben, wie im Märchen. — Sicher iſt das in den vergangenen Jahr⸗ 
hunderten der Geſchichte ebenſo geweſen - wir wiſſen es nicht, da erſt der Be⸗ 
ginn des 19. Jahrhunderts uns genauere Aufzeichnungen über die bis dahin 
mündliche Überlieferung auf dieſem Gebiet bringt. Dieſes Aufzeichnen 
aber geſchah nicht zufällig, ſondern planmäßig aus dem Geiſt des wiederer⸗ 
wachten nationalen Denkens um die Wende des 18. Jahrhunderts. Eine 
geiſtige Strömung, die uns auf politiſchem Gebiete die Tat der Freiheits⸗ 
kriege ſchenkte, in der Kunſt die beiden großen Gegenpole Klaſſik und Ro- 
mantik. Die Romantik war es vor allem, die das Märchen neu entdeckte 
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und ihm den Weg in die Literatur ebnete. Es iſt deshalb auch nicht 
erſtaunlich, daß wir die meiſten bildlichen Darſtellungen der Märchen 
auch unter den Malern der romantiſchen Schule zu ſuchen haben. 
Nahm doch einer ihrer größten Vertreter, der Hamburger Philipp 
Otto Runge, ſogar ſelbſt die Feder zur Hand und ſchrieb uns einige 
der ſchönſten Märchen in der niederdeutſchen Sprache ſeiner Heimat 


auf. Faſt alle der be⸗ 
kannteſten Namen aus 
dieſer Zeit finden wir 
unter den ſchönſten 
Märchendarſtellungen: 
Moritz von Schwind 
ebenſo wie Ludwig 
Richter, Otto Speckter, 
Schnorr vonCarolsfeld, 
übe, Karl Friedrich 
zeſſing, Bonaventura 
Genelli und viele 
andere mehr. 


Wilfried Göpel 


Ludwig Richter: Hänſel und Gretel vor dem Häuschen Nebts: E. von Steinle: 


der Hexe Schneewittchen bei den 
5 ſieben Zwergen 
Wilfried Göpel (6) (Berliner Nationalgalerie) 


Der treue Freund und Garderobenwächter der Künſtlerin 
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Links: Gleich wird das Bettgeſtell fortgezogen 


Frau Valeria läßt große Mengen 
Waſſer verſchwinden 


und das junge Mädchen ſchwebt frei in der Luft 
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Zaubereien aus dem Nichts vor den kritiſchen und ſtaunenden 
Augen einiger Herren aus dem Publikum 


m „Wintergarten“ in Berlin gaſtierte mit einem beiſpielloſen Erfolg zwei Monate 

hindurch Mme. Valeria mit ihrer Frauen⸗Zauberſchau. Sie iſt die erſte Frau, 
die den Beruf einer Illuſionskünſtlerin ergriffen hat, denn bisher wurde dieſe Art 
der Varieté⸗Kunſt nur von Männern ausgeführt. „Valeria“ hat nun den Bann 
mutig gebrochen und iſt als Frau in dieſe Domäne des Mannes eingedrungen. Sie 
hat damit nur einen Schritt getan, der in der Sage und Geſchichte aufs beſte begründet 
iſt, denn Zauberin von Urbeginn iſt die Frau! Madame Valeria kann ihre griechiſche 
Abſtammung nicht verleugnen. Sie iſt eine blendende Schönheit von tadelloſem Wuchs 
und königlicher Anmut. Aus ihren ſchwarzen Augen leuchten die tauſend Geheimniſſe 
des Orients. Und dieſe bezaubernde Frau beweiſt nun, daß Schnelligkeit keine Hexerei iſt. 


Die „ſchwebende“ Jungfrau 
Atlaphot (5) 


Qu Vorſchlag Prof. Prandtl's wurde 
im Jahre 1908 von der Motorluftſchiff⸗ 
Studiengeſellſchaft, die im Jahre 1906 zur 

Entwicklung der Parſeval⸗Luftſchiffe, aber 

aber auch zur Klärung verſchiedener all⸗ 

gemeiner mit dem Luftſchiffweſen zu⸗ 

ſammenhängender Fragen gegründet wor⸗ 

den war, die erſte Verſuchsanſtalt mit 

einer Windſtromanlage, die „Modellver⸗ 

ſuchsanſtalt für Aerodynamik“, gebaut. 

Ihre Aufgabe war es, Modellverſuche 

ähnlicher Art, wie ſie im Schiffbau be⸗ 

reits üblich waren, auch für die gerade in 

. 5 N der Entwicklung befindliche Luftſchiffahrt 

— I . 4 anſtellen zu können und die Grundlagen 
3 a 2 und Wirkungen der Luftſtröme zu unter⸗ 

ſuchen. Die Verſuchsanſtalt Bela damals 

einen „Windkanal“ von quadratiſchem 

3,6 qm großen Querſchnitt. Durch ein 

Schraubengebläſe, das durch einen Elektro⸗ 


Rechts: Prof. Prandtl, 


der Schöpfer der wiſſenſchaftlichen Aexo⸗ 
dynamik und Strömungsforſchung 
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befindet ſich im ul N 1 . KIT) u — 1 Die rieſenhaften Abmeſſungen des Kanals veranſchaulicht 
Innern des luft⸗ 8 . N x 2 > h 5 * | diefe Aufnahme von einer der vier Umlenk⸗Ecken mit den 
ſchifförmigen Ver⸗ 5 50 Nr 2 2 4 p 5 a W in Umlenk⸗Schaufeln 
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Rechts: 
Der „Gleichrichter“, 
ein Syſtem von 
parallelen Röhren, 
durch die der Wind⸗ 
ſtrom gleich, d. h. 
gerade erichtet 
wird und Querbe⸗ 
wegungen beſeitigt 

werden 
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Der große Windkanal in der 
Aerodynamischen Versuchsanstalt 
Göttingen 
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Teilanſicht der Umlenk⸗Schaufeln im Windkanal m— 


Durch die Schaufeln wird der Windſtrom mit möglichſt 
geringem Energieverluſt im rechten Winkel umgelenkt 
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Der neue rieſige, aus Stahlblech hergeſtellte Windkanal (Rückführung) 
Rechts unten die Kühlvorrichtung für die Umlenkſchaufeln 
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motor angetrieben wurde, konnte ein künſtlicher Windſtrom von maximal 10 m/s „ 2 Die Hauptaufgabe dieſes Windkanals beſteht in 
erzeugt werden; die hierfür erforderliche Antriebsleiſtung betrug 34 PS. Der Wind * f 1 ö der Meſſung von Luftkräften an irgendwelchen 
gelangte nach Durchſtrömen der eigentlichen Verſuchsſtrecke durch eine Rückführung, i > i Körpern, die darin angebracht werden können. Das 
in der fi das Gebläſe befand, wieder zur Verſuchsſtrecke, machte alſo einen kon⸗ wichtigſte Anwendungsgebiet iſt die Flugtechnik. 
tinuierlichen Kreislauf. Bis zum Jahre 1918 iſt dieſe mit immerhin beſcheidenen Die bei Luftfahrzeugen intereſſierenden Kräfte ſind 
Mitteln erbaute Anſtalt, die erſte ihrer Art in der Welt, im Betrieb geweſen und 21 vor allem Luftwiderſtand und Auftrieb; weitere 
hat äußerſt erfolgreiche und grundlegende Forſchungsarbeit geleiſtet. Den ge⸗ , f \ Meſſungen dienen der Ermittlung von Längs-, 
ſteigerten Anforderungen, welche die mit Beginn des Weltkrieges einſetzende Ent⸗ 4 } Quer: und Aursitabilität. Die Uebertragung der 
wicklung des Deutſchen Luftfahrzeugbaues an ihre Leiſtungsfähigkeit ſtellte, trug Modellwerte auf die eri s wie des Luftfahr⸗ 
die Verſuchsanſtalt durch einen Neubau Rechnung, der im Frühjahr 1917 in 7 N zeuges geſchieht rechneriſch. Es wird heute kaum 
Betrieb genommen wurde. Im Laufe der letzten Jahre haben die Gebäude und 0 ; { noch ein neuer größerer Flugzeugtyp gebaut, ohne 
Einrichtungen der Verſuchsanſtalt mehrfache und umfangreiche Erweiterungen 3 4 j daß vorher an einem Modell der eg und die 
erhalten, u. a. wurde bereits 1927 ein weiteres Gebäude errichtet, das eine dritte i MER } Größe der Luftkräfte unterſucht worden iſt. Außer 

Windſtromanlage enthält, die ſpeziell für Verſuche mit beſonders hohen Geſchwindiͤ⸗ ge Ri 2 4 der el gibt es jedoch noch andere An- 

keiten beſtimmt iſt. Die bedeutendſte Erweiterung jedoch als Folge des Aufſchwunges wendungsgebiete für Windkanalmeſſungen, ſo die 

der deutſchen Luftfahrt ſeit der nationglſozialiſtiſchen Machtübernahme iſt der 7 * — Fragen des Winddruckes auf Bauwerke, das Stu⸗ 

Ende 1936 fertiggeſtellte neue große Windkanal, deſſen Bau dem perſön⸗ 72 D * dium von Windkraftmaſchinen, der Luftwiderſtand 
Ke lichen Eintreten des Staatsſekretärs der Luftfahrt, General der Flieger Milch, zu a 2 — von Eiſenbahnfahrzeugen und Kraftwagen und 
2 4 verdanken iſt. Nach denſelben Prinzipien arbeitend wie die früheren drei Wind⸗ ähnliches mehr. 
Einer der 13 Flügel des Gebläſes Nolte / Mauritius-Verlag (8) kanäle, unterſcheidet er ſich von dieſen durch feine weſentlich größeren Abmeſſungen. 


Im Hintergrund die Umlenk⸗ Die erforderliche Antriebsleiſtung für Gebläſe zur Winderzeugung beträgt gu u N we Zwei der im Windkanal unterſuchten Flug⸗ 
Schaufeln der einen Umlenk⸗Ecke 2500 PS, a en r zeugmodelle: Heinkel He 111 und Dornier Wal 
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Du ſollſt nicht ſtehlen / eie Kaffe 


Sie läßt das Auto an einer Ecke der ſtillen Straße 
warten und hebt haſtig die Hand gegen den Chauffeur. 

„Wenn ich mit dem Kinde eingeſtiegen bin, ſofort 
im ſchnellſten Tempo durch den Stadtwald zurück.“ 

Der Mann mit dem verſchloſſenen Geſicht nickt. 

Lona Terſchewſtka, die Tänzerin, ſchiebt erregt die 
Reiſemütze tiefer in die Stirn. 

Da iſt bereits das Schulhaus, in das ſie vor zwei 
Jahren Roſemarie zum erſten Unterricht gebracht. Das 
zarte, verwöhnte Häppchen, mit dem ſie ſechs Jahre 
geſpielt, weil das Leben an der Seite des 
1 8 Mannes und Bürokraten kein Spiel 
mehr war. Weil 5 5 in den Zwang der 
Ehe und Mutterſchaft ſo ſchwer einfügen 
konnte, immer die Sehnſucht nach ihrer Kunſt 
und der weiten, wilden Welt. N 

Und es kam der große Bruch, in der Schei⸗ 
dung wurde das Kind dem Vater zugeſprochen, 
und Lona Terſchewſka, die Polin, nahm es 
nicht allzuſchwer. Kunſt, Ruhm, die Liebe ein⸗ 
flußreicher Freunde ließ ſie das kleine Heim 
in der kleinen Stadt bei dem ſchwerfälligen 
Deutſchen Franz Hillmann faſt vergeſſen. Bis 
die Sehnſucht nach dem Kinde ſie dann wie 
ein wildes Tier überfiel, Haß und Neid gegen 
ſeinen Vater, der das Verfügungsrecht über 
das Kind behalten. Nach ihren Grundſätzen 
der Lebensfreude wollte ſie Roſemarie er⸗ 
ziehen, ihr fehlte das ſüße, lebendige Spiel⸗ 
zeug, das immer ſo zärtlich den Mutternamen 
zu ihr geſagt. 

Ihr Plan war gut durchdacht mit der Ent⸗ 
führung ihres kleinen Mädels aus den kleinen 
Verhältniſſen in ihr großzügiges Leben hin⸗ 
ein. Wer wußte von dem verſteckt gelegenen 
Landhaus, das ihr nahe der Grenze gehörte? 
Franz würde um ſeine Tochter erbittert kämp⸗ 
2 5 gewiß, aber ihm und ſeiner Mutter, die 
ihm den Haushalt führte, fehlten die Mittel 
dazu, um dieſen akte del Kampf durchzu⸗ 
fi ren. Sie aber hatte Geld, mit dem man 
ich alles erkaufen konnte 

Frau Lona preßt die Hand in den Auto⸗ 
mantel vor Erregung. 

Soeben hat die Schulgloce geläutet. Wenn 
Roſemarie nun gerade heute krank wäre und 
den Unterricht nicht beſuchte? Sie war doch 
ſehr anfällig geweſen, zart und durch den 
Zwieſpalt in der Ehe von Vater und Mutter 
in⸗ und hergeworfen von den verſchiedenen 
Erziehungseinflüſſen. 

Jetzt kommen die erſten Kinder aus dem 
Schulhaus. 

Kleine Gruppen von Mädchen und Knaben 
gemeinſam. 

Es quirlt, lacht, ſchwatzt um die ſchlanke, 
elegante Frau, die mit dunklen, brennenden 
Blicken forſcht. 

Da . nein hier . es iſt nicht leicht Roſemarie 


Kreuzwort⸗Rätſel 
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futter, 12. indiſche Bevölkerung, 13. Verweis, 14. Mär⸗ 
chengeſtalt, 16. europ. Landes hauptſtadt, 18. Stadt in 
Weſtf., 20. Stadt in Ching, 21. Bürde, 22. Männername. 
Senkrecht: 1. ſpitzer Pflock, 2. Geflügelart, 3. Nadel⸗ 
baum, 4. Überwindung, 5. Pachtentgelt, 6. europ. 
Staat, 7. Ankunft eines Fahrzeugs, 10. Tierfuß, 11. nord. 
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Bedeutung der 


2. 
g . 8 5 6. Teil 3. 
er anze, 8. opt. Gerät, 9. Geflü t, 10. Vieh⸗ 3 

be cen Belark 10. de, .de T norteutſch 
Dialektdichter, 
Yipiel, 9. Weichſelfeſtung. 


müſſen noch geſucht werden 
und nennen einen berühm⸗ 


herauszufinden. Aber nun geht es wie ein elektriſcher 
Strom durch den Leib der Tänzerin. Dort kommt ihr 
Kind. Von jeder get ein anderes kleines Mäd⸗ 
chen neben Roſemarie. Aber was iſt denn? Nicht mehr 


zart und blaß und ſchmal iſt das Kind. Rotwangig und 

rundlich, die dunklen Augen der Mutter unter dem 

hellen Blondhaar des Vaters ſtrahlen, wie Lona es nie 

vorher geſehen, und das helle Lachen, das jetzt hoch⸗ 

quitlt . . ., . tritt jäh zur Seite, um die Kin⸗ 
ü 


er zu laſſen. 


der an ſich vor 
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Blaue Augen, weißblondes Haar, friſcher Sinn! 
Kleine Frieſin aus Keitum (Sylt) 
Dr. Georg Fricke 


vorangehenden enthalten. 
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waage⸗ 
rechten Reihen: 
1. Beleuchtungskörper, 
2 ra um Sich 
‚4. gefräßiger Fiſch, 
Rohſtoff von Arzneien, 


8. Brett⸗ 
Die mittelſten Buchſtaben 


Verwandlungsaufgabe 


Jedes Wort muß vier Buchſtaben des 


Nun ſchreitet fie dicht hinte en Kinde, das gar 
nicht zu der Fremden aufgeblia: hat. Ihre Arme zucken 
hoch, um den kleinen Körper zu umfangen, feſtzuhalten, 
und nie mehr zu Fler . 

Aber da hat Noſemarie in langſamem Vorwärts: 
ſchlendern ihre Schulmappe geöffnet bleibt ſtehen und 
zeigt den Freundinnen ein chulheft. 

ie Kinder merken es gar nicht, daß hinter ihnen 
noch zwei Augen mit in das Heft ſchauen. 

„Seht doch ſelber, wenn ihr's nicht glauben 
wollt!“ triumphiert Roſemarie ſtolz. „Null 
Fehler und eine 1a im Diktat! Beinahe hätte 
ich ja ſtehlen auch ohne h. geſchrieben, wie 
alle in der Klaſſe, aber Großmama läßt mich 
immer beim Märchenerzählen die ſchweren 
Worte buchſtabieren, und Vati lernt auch mit 
mir, dann geht's fein!“ 

Frau Lona hört jedes Wort des froh⸗ 
bewegten Kindes. Sie ſieht aber auch jedes 
Wort, das da in dem fehlerloſen Diktat ge⸗ 
ſchrieben ſteht. Das ſechſte Gebot vor allem, 
der eine Satz brennt wie Flammen zu ihr 
hoch: „Du .. ſollſt .. . nicht .. ftehlen!“ 

Wie lange iſt es ſchon her, daß ſie ein Gebot 
beachtet, das ein ſegnender und ſtrafender 
Gott eingeſetzt? 

Sie weiß es nicht. Es zuckt in ihren 
Gliedern, 8 Füße tappen wie weglos hinter 
den Kindern her, doch ihre Hände haben ſich 
noch immer nicht kraftvoll und beſitzergreifend 
zu dem Kinde erhoben. 

Iſt dieſes friſche, frohe, von Vater und 
Großmutter wohlbehütete Kind noch ihr 
eigenes? Kann ſie es mitnehmen in eine un⸗ 
gewiſſe Zukunft, in eine Umgebung, wo nur 
Komödiantenblut allein ſich glücklich fs 
könnte? Ein Blut, das aber auch ſehr oft 
nirgends Ruh und Naſt findet und von 
Burn Seligteiten jo raſch in abgrundtiefes 

eid führt. 

Hat Roſemarie genug von dieſem Blut ihrer 
Mutter? 

Niemals vorher hat die Tänzerin Lona 
Terſchewſka ſo grauſam klar über I und ihr 
Leben nachgedacht wie in dieſen Minuten, wo 
ſie im Begriff war, das Kind, das ſie liebte 
und nach dem ihre Sehnſucht verlangte, weit, 
weit fort zu führen. Und zum erſtenmal fühlt 
ſie, daß eine Liebe Opfer verlangt. Wie eine 
brennende Fackel der Mahnung waren die 
ſteilen Worte der Kinderhandſchrift in dem 
blauen Schulheft zu ihr emporgeſchlagen. 

„Du ſollſt nicht ſtehlen!“ 

Jetzt ſchrecken die drei Kinder zuſammen 
und blicken ſich um. Aber ſie ſehen nichts als 
eine fremde, ſchlanke Frau im hellen Auto⸗ 
mantel, die haſtig über den Fahrdamm zu 
einem großen, dunklen Tourenwagen läuft. 

Und Roſemarie ſagt ſtolz, indem ſie ihr Heft 
wieder in die Schulmappe ſtopft: „So groß 
und ſchön war meine Mama auch, die jetzt bei 
den Engeln im Himmel iſt ...“ 


RATSEL UND HUMOR 


„War das nicht eben Herr X., der 
gerade zur Tür herausging, als ich nach 


Kreisſtadt im Reg. auſe kam?“ fragte der Amtsgerichtsrat 
Bez. Düſſeldorf feine älteſte Tochter. 
Sommerblumen A 3 8055 Pie doch ſagt, daß ich fei 
N 5 abe dir doch geſagt, daß ich ſeine 
Giftiges Metall Bilde bei uns nicht länger dulden 
will!“ 


„Stimmt, Papa! Aber ich habe mich 
an eine höhere Inſtanz gewandt, und 
Mama hat nichts dagegen!“ 


Griechiſcher Irrgarten * 


„Sie ſagten mir doch, daß Schildkröten 
dreihundert Jahre alt werden! Meine 
iſt aber am ſelben Tage geſtorben, an 
dem ich ſie bei Ihnen gekauft habe!“ 

„Das war aber Pech, mein Herr! Da 
müſſen die dreihundert Jahre gerade 
um geweſen ſein!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreisrätſel: 1. Aula, 2. Herr, 3. Sieb, 4. Elle, 
5. Brei, 6. Etat, 7. Prag, 8. Narr, 9. Lava, 
10. Mode, 11. Laub, 12. Veit, 13. Raps, 14. Safe, 
15. Ring, 16. Idee, 17. Sohn. 18. Erna, 19. Efeu, 
20. Glas, 21. Maid, 22. Rebe, 23. Agir, 24. Knie, 
25. Saar, 26. Lied, 27. Mine. — 1—4 Arie, 
7-4 Gare, 7—10 Gram, 13—10 Siam, 1—25 Anis, 
22—25 Eins, 22—19 Eile, 10—19 Ehre = Arbeit 
graebt Segen aus der Erde. 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 2. Gnu, 4. Eibe, 
6. Neid, 7. Arras, 10. Auge, 13. Ehe, 14. Falter, 
16. Rafter, 17. Wal, 18. Aue. Senkrecht: 1. Knie, 


Sagengeſtalt, 15. Nachkomme, 16. Selbſtbeſtimmung, ten Weltreiſenden des Welches Goethe-Zitat enthält dieſer Irr⸗ 2, Genua, 3. Ubier, 5. Edgar, 8. Reh, 9. Ner, 
17. Stoffverbindung, 15. Kröte, 19. bibl. Geſtalt. Mittelalters. garten? f 5 TCC 
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Leuchter aus Meſſing und Holz 


— 
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Dieſe hübſche Tiſchlampe 

beſteht aus einem Por⸗ 

zellanfuß und einem mit 

Stoff bezogenen Lampen⸗ 
ſchirm 


So ein hübſcher Beleuch⸗ 

tungskörper würde in 

ſeiner Art die Behaglichkeit 

in einem Landhauſe noch 
erhöhen 


Zu der Tiſchlampe mit 
Meſſingfuß und weihem 
groben Leinenſchirm paßt 
das Likörſervice aus 
grünem Glas auf einem 
Meſſingtablett 


Links: 


Kerzenleuchter und kleiner 

Leuchter für Wachsſtöcke 

aus handgeſchmiedetem 
Eiſen 


b 


SEE 


von Carlowitz (2), 
Münchener Bildbericht (3) 


Rechts: 


Unter der Stehlampe aus 
Bambus mit Pergament⸗ 
ſchirm kann man beſchaulich 
eine Taſſe Tee trinken 
Der Teewagen iſt aus 
Korbgeflecht. Sehr apart 
in der Form ſind auch die 
Teegläſer 
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Weltbild . 


Japaniſche Infanterie geht, 
durch einen Hügel gedeckt, vor 
SIT y Scherl 


Das deutſche Volk feierte Erntedankfeſt 


Eine Abordnung aus Oſtpreußen überreicht dem Führer die Erntekrone 
und überbringt gleichzeitig die Grüße aus ganz Oſtpreußen 


Verloren Geglaubte kehrten 
heim 


Das Flugzeug D-Anoy „Rudolf 
von Thyna“ der 2 Lufthanſa 
landete endlich an feinem Beſtim⸗ 
mungsort Kabul, nachdem der große 
Flug über das Hochland von Pamir 
nach China geglückt war, die Flieger 
jedoch auf der Rückfahrt längere 
Zeit verſchollen waren. Die drei 
deutſchen Flieger Freiherr von Gab- 
lenz (Mitte), e Untucht 
(rechts) und Oberfunkmaſchiniſt 
Kirchhoff, die in die Welt flogen, 
um einen neuen Luftweg über un⸗ 
bekanntes Gebiet nach dem Fernen 
Oſten zu erkunden, werden von 
Staatsſekretär General der Flieger, 
Milch, in Berlin begrüßt 


Scherl 


Schönheit der Technik 
Wie ein Rieſenſchneckenhaus ſehen 
die gewundenen Rohre der Reifen- 
Vulkaniſiermaſchine in einer Gum⸗ 

mifabrik aus 


Preſſe - Photo 
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Die längſte Brücke Europas, 
die eine Verbindung von 
der däniſchen Inſel Fünen 
nach Falſter 
über den Storſtrom herſtellt, 
wurde vom König von Dänemark 
eingeweiht. Die Brücke dient 
der Eiſenbahnverbindung und 
hat eine Autoſtraße und diefe 
für Fußgänger Pleſch 


Aus dem Kampfgebiet 


im Fernen Oſten 
Die chineſiſche Wider⸗ 
ſtandslinie im Nordſtadt⸗ 
teil Tſchapei (Schanghai) 
wurde von den vorgehenden 
Japanern durchbrochen 
Im Kreis: 


Japaniſche Minenwerfer 
vor Schanghai Milbach 


